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SJleffing gebreht finb, ift hoîje ^eftigïeit urtb forgfältigfte
Bearbeitung geroährleiftet. ©anj befonberS roirfen bie

roeifj ober blau emaillierten £>at)ue mit Sticfetgarmtur,
(ßorjettanfnebel, unb ©mailtoanbfcheibe. ©S laffen. fief)

fontit bei ber ^nftaffation mit ben oerfd)iebenften, oon
ber j^irrna aufîerorbenttidj reid)t)attig in ben Raubet
gebrachten Valptppen überrafcf)enbe ©ffette erliefen. (Sine

neue ©pejiatpreiStifte ift foeben ausgegeben morben unb
erteilt bie girma gern nähere 2luSfunft.

©Meöcrödefumg uotu ©lit',c ©rfdjlagenev. 3'«
©j:perimentier»©aal ber ©bifon» ©efeltfchaft in Diera»
|)ort führte biefer (Tage bie ruffifdje Slerjtin ©obino»
roitfef) oor ©elebrten unb Çacl)Ieuten einen intereffanten
Berfud) auS. ©in Hanindjen mürbe bent eleftrifdjen
©trome auSgcfet)t unb getötet. Ser Sob mürbe ärjttid)
ttier mal feftgeftellt. Sie Stettin gebrauchte bann rlptt)»
mifd)=eleftrifd)e Ströme, bie naef) einiger ßeit baS ^3ut=

fieren beS ÇterjenS unb bie ©eioegung ber SltmungS»
organe beS SiereS erzeugten. SaS Haniucijen erholte
fid) rafcl) unb hüpfte nach ^'ier halben ©tuitbe im ©aal
einher. Sie SlngefteHten ber ©bifon»©efeUfcïjaft betrachten
bie fRefuItate beS ©erfudjeS at§ fe()r wichtig unb hoffen
fid) ihrer bebienen p fönnen, wenn Arbeiter nom eleft»

rifchen ©trome erfchlagen roerben. $n aUeraädjfter ßeit
roirb Sräulein ©obinoroitfd) oerfucl)en, einen Serbred)er,
ber mittetft elef'trifchen ©tromeS getötet wirb, mieber p
beleben. („9St.")

£iietaütr«
„Sab ©ürgertjauS in bev ©djindj", herausgegeben

oom ©ch-meij. ßngenieur» unb 2lrcl)iteften=
»er ein. ©anb 1: S er Danton itri. ©erlag non
$eIbing & 2id)tenl)ah» in 93afel. fßrciS
8 ffr.

„Saoon hatte ich feine Sllpung, ba| in ben ©ärger»
häufern oon Slltborf unb ben anbern urnerifd)en Sör»
fern fold) eble SBerfe ber ©aumfunft unb Slrcljiteftur
au§ oergangenen ßahrhunberten p finben mären, roie
bie§ burd) bie oortiegenbe fünftlerifd) auSgeftattete ©ub»
libation bemiefen roirb." ©o roirb geroif) jeber erftaunt
unb hocherfreut ausrufen, ber btefeS tjerrlictje ©udj burcl)»
gefebjen hat. Sie ©earbeitung unb Verausgabe biefeS
SBerfeS ift nidjt nur eine tunftgefcl)icht(iche, fonbern aud)
eine patriotifche Sat unb e§ ift beut ©chroeij. ßngenieur»
unb 3lrc£)iteftenoerein unb befotrberS alten benen, roetche
birett an biefem SBerfe fid) betätigten, ber Sanf beS

S^rceijeroolfeS fietjer.
SBte gefagt, betjanbett btefer erfte ©anb auSfchtiejflict)

hie in ben ©ürgerhäufern beS HantonS tlri meift oer»
horgenen Htmftfd)ät)e ber ßnnenard)itetiur unb SRöblie»

eung : reiche Schreiner», Vafner», ©cf)loffer= unb ©ipfer»
arbeiten, DJlatereien, ©fulpturen etc. unb felbftoerftänbtid)
aud) bie SBerfe ber 2lu|enard)itettur, atteS in ©efamt»
wfid)ten unb SetailS in oerfc£)iebenen SRapftäben, foöah
her Saie auf biefem ©ebiete einen oolten ©inbtict in
ha§ fünftlerifdje Schaffen unferer äReifter früherer ßat)r=
huuberte befommt.

^urj: „auS beut fchier unerfcf)öpftid)en C.uett ber

baulichen Schönheiten beS ItrnerlanbeS ift hier auf 104
prächtig gebrueften Safeln eine 2lu§roahl pfammengeftellt,
bie nic£)t allein ben Sttrcfjiteften unb .fviinftgeroerbter, fon»
bern feben, ber ßntereffe an ber tulturelten ©ntroieftung
unfereS ©olfeS hat, mit ffreube erfüllen muff. Sieben
^ab)(reict)en ©efamtanfidjten fchöner unb intereffanter ©au--
inerte birgt ber ©anb eine ffüfle oon ßnnenanftdjten
unb Setailbarftellungen, bie bent flüchtigen ©efucher beS
SanbeS oerborgen bleiben, aber ein wichtiges Sotument
jur SebenSführung unb pm ©djönl)eitSfinn früherer
©eneratiouen bilben. ©runbriffe unb Sßläne erleichtern
baS ©erftänbniS ber ©auroeife, unb ein au§ ben beru»

fenen fyebern ber fperren Staatsarcfjioar Sr. 3öp
mann unb fßfarrer SRütter in Sdtborf ftammenber
Sejçt führt unS in bie ©efct)ic£)te ber einzelnen .fpäufer,
ihrer ©rbauer uttb ©erootper ein."

DtädjfieS ßatjr fommt ein anberer Danton an bie
Dleihe unb fo geht eS fort, bis bie ganje ©chtoei,) be=

arbeitet ift : eS roirb root)! girfa 30 ©änbe geben. @S

muh aber befonberS barauf aufmerffam gemacht roerben,
bah ein jeber ©anb ein ab gefet)loffen eS ©anjeS bilDet
unb ber ©rroerb eineS SeiteS nicht }um Häuf ber üb»

rigen oerpf[id)tet.
,,©S gibt roohl taunt ein Sanb, baS in feinen ©täbten

unb ©täbtd)en mehr bürgerlidjen ©hauatter befäfje als
bie ©chroeis, faum eitteS, baS fid) hartnäetiger uitb er»

fotgreidjer buret) fjahrhunberte hiabttrd) in teils natür»
lieber, teils abfid)tlicher 3uriicfgepgcnl)eit biefe auSbructS»
oolle bürgerliche ©efonberfjeit geroahrt hätte- ®ie§ tritt
in befonberem SJlahe in ber ©auart unferer Veimftätten
p Sage. Slic£)t nur unfere behäbigen ©auernfjäufer,
fonbern in gleid) Ijohetn ©reibe bie mehr ober roeniger
ftäbtifd) gebauten SBohnungen jeigen eine ffütle beS

SleichtumS an-Originalität, bie berebte Httnbe gibt oon
bem 2lnpaffett an ben ©haratter, bie SebenSgeroo£)ttt)eiten
unb »©ebingungen ihrer ©rbauer unb ©eroohner.

„©efunbe ©olfStunft liegt hiev oor, bie nicht in ben

wenigen ©inselformen allein fiubiert roerben muh, fo»'-
bern in ihrer ©efamt'heit, in ber ooüenbeten 2Irt, roie

fie ÜlühlicheS ttnb ©d)öneS ju einheitlichem ©anjen ju
oereinigen rauhte.

„Sfber immer mehr uerfdjroinben biefe 3v»gen alt»

einl)eimtfd)er Hultur, oerbrängt oon ben Sorberungen
ber Sleujeit, leiber nicht immer, um gleichwertig Schönem
ipiat) p machen.

„2BaS bis jet)t pr ©rt)attung unb 91u|barmad)ung
biefer Schäle gefd)et)en ift, erfdjetnt gering uitb unbe»
beutenb. ©ine ©rhaltung ift ja pmeift nur in 3luS»

nahmefälten möglich, ba bie alten ©auten ben heutigen
3lnforberungen in ber Siegel taum mehr genügen tonnen
unb baS lebhafte 2fufbtül)en unferer ©täbte, oor allem
bie ©teigeritng beS ©runbroerteS, bie ©efeitigung befon»
berS ber fleinern VäuSchen birett forbern. Surd) uner»
müblidje Slrbeit oon Hunftf)iftoritern unb Slrchitetteu,
burch bie Sätigfeit ber beteiligten ©ereine, namentlich
ber fchroeijerifchen @efellfcl)aft für ©rhaltung Ijiftorifdjer
Hunftbenfmäler, unb burd) bie SRithilfe einer einfid/ts»
ootten greffe ift eS alterbingS gelungen, immer mehr im
lianbe bie ©rfenntniS oon bem hohen SBert ber gefähr»
beten hiftorifd) ober funftgefd)idjtfich roid)tigen Senfmäter
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Messing gedreht sind, ist hohe Festigkeit und sorgfältigste
Bearbeitung gewährleistet. Ganz besonders wirken die

weiß oder blau emaillierten Hähne mit Nickelgarnitur,
Porzellanknebel, und Emailwandscheibe. Es lassen sich

somit bei der Installation mit den verschiedensten, von
der Firma außerordentlich reichhaltig in den Handel
gebrachten Hahntypen überraschende Effekte erzielen. Eine
neue Spezialpreisliste ist soeben ausgegeben worden und
erteilt die Firma gern nähere Auskunft.

Wiederbelebung vom Blitze Erschlagener. Im
Experimentier-Saal der Edison-Gesellschaft in New-
Pork führte dieser Nage die russische Aerztin Nobino-
witsch vor Gelehrten und Fachleuten einen interessanten
Versuch aus. Ein Kaninchen wurde dem elektrischen
Strome ausgesetzt und getötet. Der Tod wurde ärztlich
vier mal festgestellt. Die Aerztin gebrauchte dann rhyth-
misch-elektrische Ströme, die nach einiger Feit das Pul-
sieren des Herzens und die Bewegung der Atmungs-
organe des Tieres erzeugten. Das Kaninchen erholte
sich rasch und hüpfte nach einer halben Stunde im Saal
einher. Die Angestellten der Edison-GeseUschaft betrachten
die Resultate des Versuches als sehr wichtig und hoffen
sich ihrer bedienen zu können, wenn Arbeiter vom elekt-

rischen Strome erschlagen werden. In allernächster Zeit
wird Fräulein Robinowitsch versuchen, einen Verbrecher,
der mittelst elektrischen Stromes getötet wird, wieder zu
beleben. l„Vt.")

Literatur«
„Das Bürgerhaus in der Schweiz", herausgegeben

vom Schweiz. Ingenieur- und Architekten-
verein. Band I: Der Kanton Uri. Verlag von
Helbing K. Lichtenhahn in Basel. Preis
8 Fr.

„Davon hatte ich keine Ahnung, daß in den Bürger-
Häusern von Altdorf und den andern urnerischen Dör-
fern solch edle Werke der Raumkunst und Architektur
aus vergangenen Jahrhunderten zu finden wären, wie
dies durch die vorliegende künstlerisch ausgestattete Pub-
likation bewiesen wird." So wird gewiß jeder erstaunt
und hocherfreut ausrufen, der dieses herrliche Buch durch-
gesehen hat. Die Bearbeitung und Herausgabe dieses
Werkes ist nicht nur eine kunstgeschichtliche, sondern auch
eine patriotische Tat und es ist dem Schweiz. Ingenieur-
und Architektenverein und besonders allen denen, welche
direkt an diesem Werke sich beteiligten, der Dank des
Schweizervolkes sicher.

Wie gesagt, behandelt dieser erste Band ausschließlich
die in den Bürgerhäusern des Kantons Uri meist ver-
borgenen Kunstschätze der Innenarchitektur und Möblie-
rung: reiche Schreiner-, Hafner-, Schlosser- und Gipser-
arbeiten, Malereien, Skulpturen etc. und selbstverständlich
uuch die Werke der Außenarchitektur, alles in Gesamt-
unsichten und Details in verschiedenen Maßstäben, sodaß
der Laie auf diesem Gebiete einen vollen Einblick in
das künstlerische Schaffen unserer Meister früherer Jahr-
Hunderte bekommt.

Kurz: „aus dein schier unerschöpflichen Quell der

baulichen Schönheiten des Urnerlandes ist hier auf 104
prächtig gedruckten Tafeln eine Auswahl zusammengestellt,
die nicht allein den Architekten und Kunstgewerbler, son-
dern jeden, der Interesse an der kulturellen Entwicklung
unseres Volkes hat, mit Freude erfüllen muß. Neben
zahlreichen Gesamtansichten schöner und interessanter Bau-
werke birgt der Band eine Fülle von Innenansichten
und Detaildarstellungen, die dem flüchtigen Besucher des
Landes verborgen bleiben, aber ein wichtiges Dokument
zur Lebensführung und zum Schönheitssinn früherer
Generationen bilden. Grundrisse und Pläne erleichtern
das Verständnis der Bauweise, und ein aus den beru-
fenen Federn der Herren Staatsarchivar Dr. Wy-
mann und Pfarrer Müller in Altdors stammender
Text führt uns in die Geschichte der einzelnen Häuser,
ihrer Erbauer und Bewohner ein."

Nächstes Jahr kommt ein anderer Kanton an die
Reihe und so geht es fort, bis die ganze Schweiz be-

arbeitet ist: es wird wohl zirka 30 Bände geben. Es
muß aber besonders darauf aufmerksam gemacht werden,
daß ein jeder Band ein abgeschlossenes Ganzes bildet
und der Erwerb eines Teiles nicht zum Kauf der üb-
rigen verpflichtet.

„Es gibt wohl kaum ein Land, das in seinen Städten
und Städtchen mehr bürgerlichen Charakter besäße als
die Schweiz, kaum eines, das sich hartnäckiger und er-
folgreicher durch Jahrhunderte hindurch in teils natür-
licher, teils absichtlicher Zurückgezogenheit diese ausdrucks-
volle bürgerliche Besonderheit gewahrt hätte. Dies tritt
in besonderem Maße in der Bauart unserer Heimstätten
zu Tage. Nicht nur unsere behäbigen Bauernhäuser,
sondern in gleich hohem Grade die mehr oder weniger
städtisch gebauten Wohnungen zeigen eine Fülle des

Reichtums an Originalität, die beredte Kunde gibt von
dem Anpassen an den Charakter, die Lebensgewohnheiten
und -Bedingungen ihrer Erbauer und Bewohner.

„Gesunde Volkskunst liegt hier vor, die nicht in den

wenigen Eiuzelformen allein studiert werden muß, sou-
dern in ihrer Gesamtheit, in der vollendeten Art, wie
sie Nützliches und Schönes zu einheitlichem Ganzen zu
vereinigen wußte.

„Aber immer mehr verschwinden diese Zeugen alt-
einheimischer Kultur, verdrängt von den Forderungen
der Neuzeit, leider nicht immer, um gleichwertig Schönem
Platz zu machen.

„Was bis jetzt zur Erhaltung und Nutzbarmachung
dieser Schätze geschehen ist, erscheint gering und unbe-
deutend. Eine Erhaltung ist ja zumeist nur in Aus-
nahmefällen möglich, da die alten Bauten den heutigen
Anforderungen in der Regel kaum mehr genügen können
und das lebhafte Ausblühen unserer Städte, vor allem
die Steigerung des Grundwertes, die Beseitigung beson-
ders der kleinern Häuschen direkt fordern. Durch uner-
müdliche Arbeit von Kunsthistorikern und Architekten,
durch die Tätigkeit der beteiligten Vereine, namentlich
der schweizerischen Gesellschaft für Erhaltung historischer
Kunstdenkmaler, und durch die Mithilfe einer einsichts-
vollen Presse ist es allerdings gelungen, immer mehr im
Lande die Erkenntnis von dem hohen Wert der gefähr-
deten historisch oder kunstgeschichtlich wichtigen Denkmäler
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p oerbreiten, unb l)ftufig p retten, roa§ bereits oerloren
fcfjien.

„Gtroa§ anbereS aber iff e§ mit ben Heineren bür»

gertidjen bauten, bie bem unabroenbbaren Untergang
gemeint finb. fner ift ein rafdjeS Singreifen burctjauS
nötig, um bie Sttigemeintjeit nad)brücHid)er auf biefe
größtenteils oerborgenen ©d)ät)e aufmerffant p machen
unb um baS, ioa§ nicljt gerettet roerben f'ann, oor bent

(ßerfdjwinben toenigftenS nod) auf feine 23ebeutung tjin

p prüfen unb in erfdjöpfenben 2(ufnat)men feftp=
halten. ©)ieS ift bet: ßroect biefeS 2Berfe§.

©pejielt über biefen erften 23anb (jaben mir ttod)
ffoIgenbe§ mitpteilen :

®er Inhalt jerfältt in 2 Seile: in bie tafeln mit
ben Stbbitbungen unb in bett lurjen (£ejt, ber bie 21m

gaben über Saujeit, 23auberr, 33aumeifter unb 53efit)er
enthält unb tebigtid) pr Grtäutenmg unb Grgänpng
ber 2tbbilbungen bient. fjm 21bbUbung§teil finb bie

©runbriffe im SRafsftab .1:30.0, alle ffaffabenriffe unb
betailreid)eren ©djnitte 1:150, fyaffabenteilc 1:100 unb
1:50, einzelne Saugtieber (portale, ffenfter, ©efintfe,
Stäfer, STüren, ©reppen) 1:25 ober 1 :10, alte ffoI^betailS
1:5 unb alle ©djlofferbetaitS 1:3 bargeftetlt toorben.
ffaft alle jeidpertfdjen unb pi)olograpt)ifd)en Stufnafjmen
beforgte fterr 21 r d) i t e î t iß a u I © i e g to a r t in 21 a r a u
mit äuferfter ©orgfalt. (£)te gefamte fReöallton lag in
ben bewahrten Rauben beS fferrn 2tret)itelten ®r.
G. ff. 23 a er in ßürid). (ooffentlid) finbet ba§ Sßkvf
beim gefamten ©djweijevoolfe bie gute 2tufnaf)tne, bie
e§ oer'bient, bamit auet) bie Verleger, bie Herren tp e i

bin g & £ id) tent) af)ti in 23afe(, welche ba§ SBerf
fo gefcfjmad'DoU auSgeftattet f)abeii, auf iljre (Rechnung
tomnten. \V. ö.-ll

©autcdjnif unb fÇeuevpolijei baben in neuefter
3eit ganj beroorragenb pr ffeueroerf)ütung beigetragen
unb fo SRitlionen bem 2tational=93ermögen erhalten, Jn
biefeS 21rbeit§fetb bat fid) ein ffentralidatt für fyetter=

fdpljteclpof, bie ßeitf'djrift „ffeuerpofijei" in 9Rüncl)cn,
Sertag ooit ^l). £. .Jung, gefteflt unb baut ber (itéra--

rifcfjeu SRitavbeit ()of>er Sebörbctt, toie mitten in ber
ißrajiS ftebenben 7vact)lcute bie oolte 2lttetfennung gefuro
bett. Serfrijiebene Stinifterien baben bie Jeitfdp'ift ben

Serroattungsbebörben, namenttief) ^olijeU unb Sau=
ämteru wie ben SerfidjerungSinftituten empfohlen, Ju
ber foebeit erfefjienenen Sr. 12 beS 11. Jahrganges
bringt f. Sauiufpeftor ÜBenbt einen bead)ten§werten
Slrtifef über bie <yeuerftd)erf)eit eiferner IDadjfonftruH
tionett: ()infid)tlicb ber Slonfiruftion, ©tanbfieberbeit, ber

p oerwenbenben Sauftoffe, ber .Sperftetlung non Sranb=
mauern, bereu SRauevftärlen, ber (treppen fommt bas

preuf)ifd)e SRinifteriunt bett lgnbroirtfd)aft(id)en Se=

trieben in einem Sttnberfaf weitgebenbft entgegen ; bies

ift in einem 2. 2(rtif'ef bet)anbeft. Jn einem weiteren
Strtifel bringt Sranbbireftor tlRüüer (TBiett) intereffante
21ufjeid)nungeu über eine oott ber Sereinigung ber
3immermeifter 2tieberöfterreic()s oorgefübrtc Sranbprobe
mit oerfd)icbenen (Baumaterialien unb Sauteilen. Sur
lurjetn ging burd) bie greffe bie Sad)rid)t oott beut

©jplofionSunglüd auf einer Sabrennbabn : biefe bat einen

Jaclgnann in Bresben oevantafft, bie (frage „Sleldje
(yorbevungeit bat ber fveuerfd)ut)ted)nifer an eine (Rabrenm
bal)n p ftellen '3 ferner ob in eine Sranbtnauer ©lasbato
fteitte eingelegt werben bürfen in ber oorliegenben (Rummer

p beantworten. GS folgen bann ttod) 21uffät)e über Ser-
fudjêergebniffe mit einem eleftroautomobilen SRannfd)afts=
wagen unb fyeuersgefabr ber ©djaufeufter. Jahlreictje
Heinere O.Ritteilungen ergänzen ben îejt. ®er Sattb XI
liegt fomplet oor unb f'oftet trot) ber Jütte be§ State--

rials (ca. 300 Staffelde unb Stitteilungen) nur Stf. 0.—.

Gelegtnheitskauf.
Infolge Anschaffung einer breiteren Hobelmaschine,

eine wenig gebrauchte kombinierte

Äbricfet-, fsjc-, Hrtl- tttid

picHcMfeofeclniascfei««
450 mm breit, komplet mit 2 Paar Hobelmesser und
dem Vorgelege äusserst billigst abzugeben. Offerten
unter Chiffre A 4214 befördert die Expedition.

Rolzriemensdieiben
solid leicht billig
fabri ziert als SPEZIALITÄT

Friede*. Greaiter, Flawil,
Courante Grössen auf Lager. Telephon.

[C 1« ZJ 1361

Unterzeichnete eröffnet anmit über die Neu-
Einstellung einer Anzahl

Jalousien
îm Sctmlhaus freie Konkurrenz.

Nähere Au-kunft über Anzahl und Bauvorschriften
erteilen die Herren Präsident H. Bachmann und
Schulverwalter U. Schälchli.

Die Eingaben smd schritt lieh bis 31. Dez. 1909
Herrn Präsident H. Bachmann z. Thurtal einzu-
reichen. 4224

Schulpflege Altikon (Kt. Zürich).

r r"
V _

rl.
£$pigssldt-5tanj(R. jalousie-

feeschläge, TSrenbescfeläge und

Kochbtrde

ifenchfedsttsr ßrösstn liefert billigst

Joli. JWarts « Schlosser

« * « Flügen bei Berti « « «

rA.

pt»Elsen u. JNetalU
wie Hessing, Kinn; Zsnk, Biel

und deren Rückstände, so auch

Alfen âàïasïsisss kauft zu höchsten Preisen

SfILY HJlüSlIJgfGEll, Zürich
&lt. Bohmstarial-Bahnho!

J Telephon 5Ï07

w
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zu verbreiten, und häufig zu retten, was bereits verloren
schien.

„Etwas anderes aber ist es mit den kleineren bür-
gerlichen Bauten, die dem unabwendbaren Untergang
geweiht sind. Hier ist ein rasches Eingreifen durchaus
nötig, um die Allgemeinheit nachdrücklicher auf diese

größtenteils verborgenen Schätze aufmerksam zu machen
und um das, was nicht gerettet werden kann, vor den?

Verschwinden wenigstens noch auf seine Bedeutung hin
zu prüfen und in erschöpfenden Aufnahmen festzu-
halten. Dies ist der Zweck dieses Werkes.

Speziell über diesen ersten Band haben wir noch
Folgendes mitzuteilen:

Der Inhalt zerfällt in 2 Teile: in die Tafeln mit
den Abbildungen und in den kurzen Text, der die An-
gaben über Bauzeit, Bauherr, Baumeister und Besitzer
enthält und lediglich zur Erläuterung und Ergänzung
der Abbildungen dient. Im Abbildungsteil sind die

Grundrisse im Maßstab 1:300, alle Fassadenrisse und
detailreicheren Schnitte 1:150, Fassadenteile 1:100 und
1:50, einzelne Bauglieder (Portale, Fenster, Gesimse,
Täser, Türen, Treppen) 1:25 oder 1 :10, alle Holzdetails
1:5 und alle Schlosserdetails 1:3 dargestellt worden.
Fast alle zeichnerischen und pholographischen Aufnahmen
besorgte Herr A rchitekt P a ul Sieg w a rt in A a r au
mit äußerster Sorgfalt. Die gesamte Redaktion lag in
den bewährten Händen des Herrn Architekten Dr.
C. H. Baer in Zürich. Hoffentlich findet das Werk
beim gesamten Schweizervolke die gute Aufnahme, die
es verdient, damit auch die Verleger, die Herren H et-
bin g Licht en h ahn in Basel, welche das Werk
so geschmackvoll ausgestaltet haben, auf ihre Rechnung
kommen. El G-ll

Bnutechnik und Feuerpolizei haben in neuester
Zeit ganz hervorragend zur Feuerverhütung beigetragen
und so Millionen dem Rational-Vermögen erhalten. In
dieses Arbeitsfeld hat sich ein Zentralblatt für Feuer-
schutztechnik, die Zeitschrift „Feuerpolizei" in München,
Verlag von PH. L. Jung, gestellt lind dank der litera-
rischeu Mitarbeit hoher Behörden, wie mitten in der
Praxis stehenden Fachleute die volle Anerkennung gefun-
den. Verschiedene Ministerien haben die Zeitschrift den

Verwaltungsbehörden, namentlich Polizei- und Bau-
ämtern wie den Versicherungsinstituten empfohlen. In
der soeben erschienenen Rr. l2 des 1l. Jahrganges
bringt k. Bauinspektor Weudt einen beachtenswerten
Artikel über die Feuersicherheit eiserner Dachkonstruk-
tioneu: hinsichtlich der Konstruktion, Standsicherheit, der

zu verwendenden Ballstoffe, der Herstellung von Brand-
mauern, deren Mauerstärken, der Treppen kommt das
k. preußische Ministerium den landwirtschaftlichen Be-
trieben in einem Runderlaß weitgehendst entgegen: dies
ist in einem 2. Artikel behandelt. In einem weitereil
Artikel bringt Branddirektor Müller (Wien) interessante
Aufzeichnungen über eine von der Vereinigung der
Zimmermeister Rjederösterreichs vorgeführte Brandprobe
mit verschiedenen Baumaterialien und Bauteilen. Vor
kurzem ging durch die Presse die Nachricht von dem

Explvsiousunglück auf einer Radrennbahn: diese hat einen

Fachmann in Dresden veranlaßt, die Frage „Welche
Forderungen hat der Feuerschutztechniker an eine Radrenn-
bahn zu stellen? ferner ob in eine Brandmauer Glasbau-
steine eingesetzt werden dürfen in der vorliegenden Nummer
zu beantworten. Es folgen dann noch Aufsätze über Ver-
suchsergebniffe mit einem elektroautomobilen Mannschafts-
wagen und Feuersgefahr der Schaufenster. Zahlreiche
kleinere Mitteilungen ergänzen den Text. Der Band X >

liegt komplet vor und kostet trotz der Fülle des Mate-
rials (ea. 300 Aufsätze und Mitteilungeut nur Mk. 0.—.
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